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Breslauer 


Kreisblat 


Inſertionsgebühren: 
20 Pfg. die einſpaltige Petitzeile. 


Beilagengebühr nach Uebereinkunft. 
Expedition: Bieslan II, Cauentzienſte. 9 
Fernſprecher Nr. 1812. 


Amtliches Organ für den Landkreis Breslau. 


nummer 9. | Breslau, den J. Kebruar 1911. | 79, Jahrgang. 


Amtlicher Teil. 


Bekanntmachungen des Königlichen Jandrats. 


Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben dem Fuß⸗ 
gendarmerie⸗Wachtmeiſter Schulz X in Groß⸗Mochbern das 
Allgemeine Ehrenzeichen Allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Breslau, den 30. Januar 1911. 


Betrifft 
Einftellung von ausländiſch⸗ polniſchen 
bzw. tſchechiſchen Arbeitern. 
Es hat ſich die Notwendigkeit herausgeſtellt, 
zur Vereinfachung des Verfahrens für die hach⸗ 
ſuchung der behördlichen Zustimmung zur Annahme 


ausländiſch⸗polniſcher bzw. tichechifcher Saifon- 
arbeiter, ein einheitliches Formular herzultellen. 


Die Einrichtung diefes Formulars iſt derart, daß eingehende weitere 


Bekanntmachung. 
Bei der ſtarken Verbreitung der Maul- und Klauenſeuche 
im benachbarten Auslande, namentlich in Galizien, iſt die 
Gefahr einer Seucheneinſchleppung mit der Wiederkehr der 
ausländiſchen Arbeiter vom 1. Februar d. J. ab erneut eine 
ſehr große. 
Um dieſer Gefahr wirkſam zu begegnen, empfehle ich den 
arbeitgebenden Landwirten und Viehhaltern angelegentlichſt, 
daß ſie die Kleider, Wäſche und das Schuhzeug der auslän⸗ 
diſchen Arbeiter ſofort beim Anzuge einer gründlichen Reinigung 
und Desinfektion unterziehen laſſen, noch bevor dieſen Ge⸗ 
legenheit gegeben iſt, die Stallungen zu betreten. 
Breslau, den 18. Januar 1911. 
Der Regierungspräſident. 
von Baumbach. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntnis. Die Ortsbehörden veranlaſſe ich für 
Bekanntgabe an alle Intereſſenten Sorge 


es Antrag und Verpflichtungsichein gleichzeitig mit- zu tragen. 


einander verbindet. Diele neuen Formulare lind 
von der Kreisblatt-Druckerei hier, Tauentzienſtraße 40, 
im Druck bergeltellt und find daſelbſt von den 
Arbeitgebern, welche beabſichtigen, Anträge auf 
Einftellung von ausländiſch⸗polniſchen (iſchechiſchen) 
Arbeitern an mich zu richten, käullich zu haben 
und können ſofort von dort bezogen werden. 


Ich erfuche daher die herren Amts-, Guts⸗ und dürr der Ausbruch der Maul⸗ 


Gemeindevorſteher des Kreifes, die Arbeitgeber auf 
diefes neue Verfahren aufmerkſam zu machen, unter 


gleichzeitigem hinweis darauf, daß die Stellung 


von Anträgen zur Ausländerbeſchäftigung von nun 
ab nur unter Benützung des vorerwähnten Formulars 
zu erfolgen hat. Auch ift den Arbeitgebern erneut 
in Erinnerung zu bringen, daß die Anträge nur 
von den Befigern Telbit oder von den bevollmäch⸗ 
tigten Betriebsleſtern, nicht von einem anderen An- 
gejtellten unterlchriftlich zu vollziehen find. 


Breslau, den 26. Januar on. 


Breslau, den 21. Januar 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Althofdürr. 


Nachdem unter dem Viehbeſtande des Dominiums Althof⸗ 
und Klauenſeuche amtlich feſtge⸗ 
ſtellt worden iſt, wird auf Grund des Viehſeuchengeſetzes vom 
23. Juni 1880/1. Mai 1894, der Bundesratsinſtruktion vom 
27. Juni 1895 und der Erlaſſe des Herrn Miniſters für 
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten vom 25. Juli 1902 und 
vom 13. November 1906 bis auf weiteres folgendes angeordnet: 


I, Sperrbezirk. 
Die verſeuchte Ortſchaft Althofdürr (Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
bezirk) wird unter Sperre geſtellt und bildet in ihrer 
geſamten Ortsgemarkung den Sperrbezirk. 


Um den Sperrbezirk wird ein Beobachtungsgebiet gelegt. 
Zu demſelben gehören die Ortſchaften: Eckersdorf, 
Schönborn, Mandelan, Reppline, Waſſerjent ch, 
Carowahne und Weſſig mit Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
bezirken. (Reppline bildet bis auf weiteres noch einen 
Sperrbezirk für ſich.) 


II. 


RM hard it 


a se 


gewährt wird, falls eine Stute bei Gelegenheit der Bedeckung 
durch den Hengſt verletzt werden ſollte, da die Zuführung 
von Stuten zu den Königlichen Landbeſchälern auf einem 
Akt der freien Uebereinkunft beruht und die Stutenbeſitzer 
ſelbſt bei eigener Verantwortlichkeit darauf zu achten haben, 
daß vor, während und nach dem Deckakt etwaige Unglücks⸗ 
fälle vermieden werden. 
Das Deckgeſchäft findet ſtatt in der Zeit vom 
1. Februar bis Ende April 1911 
morgens von 8—10 Uhr, 
nachmittags 4—5 = 
1. Mai bis Ende Juni 1911 
morgens von 7—9 Uhr, 
nachmittags = 4—6 = 
Außer den genannten Stunden werden Stuten in keinem 
Falle berückſichtigt. Neben dem Deckgelde ſind für jede 
gedeckte Stute 50 Pfg. Trinkgeld und für die auszufertigenden 
Deckſcheine 25 Pfg. an den Stationshalter zu zahlen. 


Füllenſcheine werden unentgeltlich ausgefertigt. 


— .... ͤ kx... 


Die im Kreisblatt Nr. 7 auf Seite 53/54 abgedruckten 
Sperrmaßregeln gelten auch für den genannten Sperr⸗ 
bezirk wie für das Beobachtungsgebiet. 

Breslau, den 30. Januar 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 
2 — 
Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuch 
in Bogſchütz. s 

Nachdem die Maul- und Klauenſeuche in Bogſchütz 
erloſchen iſt, wird meine polizeiliche Anordnung vom 14. De⸗ 
zember 1910 — vergl. Kreisblatt Nr. 101 — hiermit auf⸗ 
gehoben. 

Gleichzeitig wird jedoch darauf hingewieſen, daß die Ort⸗ 
ſchaften Merzdorf, Wangern und nunmehr auch Bogſchütz 
noch zu den Beobachtungsgebieten der Seuchenſperrbezirke Groß⸗ 
Breſa, Liebethal und Marienthal gehören, für welche die 
Sperrmaßregeln noch bis auf weiteres in Kraft bleiben — 
vergl. Kreisblatt Nr. 103 und 104 für 1910 und Nr. 1 
für 1911 —. b 

Breslau, den 31. Januar 1911. 
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Wichelhaus. 
ichelhau Breslau, den 28. Januar 1911. 


2227 TTT. 


Krankheitsbericht 
aus dem Landkreiſe Breslau. 


In der Woche vom 22. bis 28. Januar 1911 erkrankten 
an Diphtherie: in Reibnitz, Brockau, Gräbſchen und Carlowitz 
je 1 Perſon, in Klein⸗Gandau 3 Perſonen; an Scharlach: 
in Klein⸗Tſchanſch 1 Perſon; an Typhus: in Carlowitz eine 
Perſon. Es ſtarb an Tuberkuloſe: in Brockau, Meleſchwitz 
und Klein⸗Tſchanſch je 1 Perſon. f 


Breslau, den 29. Januar 1911. 
222 ]. y HATTE EEE 


Ein von der Firma Autogenwerk Sirius, G. m. b. 93 
in Düſſeldorf⸗Hafen unter der Bezeichnung „Perfekt“ in 
zwei Größen (II und IV) hergeſtellter Acetylenapparat iſt von 
den Beſtimmungen der 88 1 und 2 der Acetylen⸗Polizei⸗ 
verordnung vom 15. Mai 1906, Amtsblatt Seite 244, aus⸗ 
genommen worden. 8 


Auf die demnächſt im Re ierungs⸗Amtsblatt erſcheinende 
Bekanntmachung weiſe ich die rte polizeibehörden hin. 
Breslau, den 26. Januar 1911. 


JJ K 


Die von dem Acetylenwerk, Heſperus“ in Stuttgart unter 
der Bezeichnung „Heſperus“ Modell C (Größe 0, I und 
II) und Modell D (Größe I und II) hergeſtellten Acetylen⸗ 
apparate ſind von den Beſtimmungen der 88 1 und 2 der 
Acetylen⸗Polizeiverordnung vom 15. Mai 1906, Amtsblatt 
Seite 244, ausgenommen worden. n 

Arbei ; u Auf die demnächſt im Amtsblatt erſcheinende Bekannt⸗ 

Hierbei werden die Herren Pferdezüchter noch beſonders . 8 „ Ar 
darauf aufmerkſam ae daß 1 der Geſtütver⸗ machung weiſe ich die Ortspolizeibehörden hin. 3 
waltung in keiner Weiſe irgend eine Entſchädigung Breslau, den 26. Januar 1911. 


Der Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Scholz III iſt nach 
beendetem Kommando in ſeinen Standort Stabelwitz zurück⸗ 
gekehrt. Die unter dem 22. Dezember 1910 angeordnete Ver⸗ 
tretung (Kreisblatt S. 1010) wird hiermit aufgehoben. 

Breslau, den 31. Januar 1911. 


Fourage⸗Lieferung. ö 
Zur Verdingung der für das Pferd des in Gnichwitz 
ſtationierten Gendarmen für die Zeit vom 1. April 1911 
bis Ende März 1912 zu liefernden Fourage und zwar: 
2007 Kilogramm 500 Gramm Hafer, 
912 d 
und 1277 = 500 - Stroh 
iſt auf 
Freitag, den 10. Februar d. J., 
11 Uhr vormittags, 
hierſelbſt in meinem Amtslokal, Weidenſtraße 15, Termin an⸗ 
beraumt, wozu qualifizierte Lieferanten mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß im Bietungstermin eine Kaution von 
100 Mk. zu erlegen iſt. 
Breslau, den 30. Januar 1911. 


Betrifft Stationierung von Beſchälern 
des Königlich Niederſchleſiſchen Landgeſtüts 
zu Leubus. 

Es wird hierdurch zur Kenntnis der Pferdezucht⸗In⸗ 
tereſſenten gebracht, daß von Anfang Februar d. J. ab 
in Gnichwitz und Thauer diesſeitigen Kreiſes die nachſtehend 
8 Beſchäler des Königlichen Landgeſtüts ſtationiert 
ind. 
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Auf Grund des § 1 Abſatz 4 des Krankenverſicherungs⸗ 
geſetzes und des § 3 Abſatz 1 des Invalidenverſicherungsgeſetzes, 
ſowie auf Grund des § 6 des Gewerbeunfallverſicherungsgeſetzes 
wird der Durchſchnittswert der Naturalbezüge (Koſt und Woh⸗ 
nung) der Verſicherten des Landkreiſes Breslau pro Tag wie 
folgt feſtgeſetzt: 

1. für männliche Handlungsgehilfen und Kellner auf 1,20 M. 


Betrifft Waiſenrats⸗Sitzung. 


Das Königliche Amtsgericht zu Canth hat eine Waiſen⸗ 
ratsſitzung auf f 


Donnerstag, den 23. Februarer., vormittags 11 Uhr 


2. „KHandlungslehrlinge, weibliche Handlungsgehilfen 
und in der Gaſtwirtſchaft tätige weibliche Perſonen auf 1, — „ 
3. für Handwerksgeſellen und männliches Dienſt⸗ 
e ee el ee, 
4. für Handwerkslehrlinge, weibliche im Gewerbebetriebe 
beeſchäftigte Perſonen und weibliche Dienſtboten auf 0,80 „ 


im Gerichtsgebäude zu Canth, Zimmer Nr. 2, anberaumt, zu 
welcher die Herren Waiſenräte der zum Amtsgerichtsbezirk 
Canth gehörigen Ortſchaften eingeladen wer den. 


Die Herren Guts⸗ und Gemeindevorſteher dieſer Ort⸗ 
ſchaften werden veranlaßt, den Waiſenrat des Bezirks hiervon 
ſofort mit der Weiſung in Kenntnis zu ſetzen, an der Sitzung 


Indem ich vorſtehende Feſtſetzung zur öffentlichen Kenntnis 
bringe, erſuche ich den Vorſtand der gemeinſamen Ortskrankenkaſſe 
des Landkreiſes Breslau hier, ſowie die Vorſtände der im Land⸗ 
kreiſe vorhandenen Betriebskrankenkaſſen nötigenfalls um weitere 
Veranlaſſung. a 

Breslau, den 28. Januar 1911. 


Der Königliche Landrat. 
BSR Wichelhaus. 


teilzunehmen. { 
Breslau, den 24. Januar 1911. 
Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes 


Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


ö Betrifft 
Einreichung der Beſitzveränderungsnachweiſung für diejenigen Grundſtücke, welche bei 
der Schleſiſchen Provinzial⸗Feuerſozietät verſichert ſind, im II. Halbjahr 1910. 

Die Gute⸗ und Gemeinde-Vorſtände veranlaſſe ich, eine Nachw ihung der unter den Verſicherten der Schleſiſchen Provinzial⸗ 
Feuerſozietät im II. Halbjahr 1910 vorgekommenen Beſitzveränderungen nach dem unten abgedruckten und in der Kreisblatt⸗ 
Druckerei käuflichen Munter mir beſtimmt bis zum 15. Februar d. J. einzureichen. i 

Von denjenigen Guts⸗ und Gemeindevorſtänden, in deren Bezirken keine Beſitzveränderungen vorgekommen find, iſt bis zu dem 
feſtgeſetzten Termin eine Fehlanzeige zu erſtatten. 5 

8 Aachweifung 

der im ten Halbjahre 191 unter den Verſicherten der Provinzial⸗Feuerſozietät vorgekommenen Beſitzveränderungen 


in dem Gemeindebezirk 


Breslau, den 23. Januar 1911. 


Betrifft 
und Ergänzungsſteuer⸗Zu⸗ 
und Abgänge. 

Die Guts und Gemeindevorſtände werden wiederholt 
darauf aufmerkſam gemacht, daß alle im Laufe des Steuer⸗ 
jahres durch Zuzug bezw. Verzug oder Todesfall eintreten 
den Einkommen- und Ergänzungsſteuer⸗Zu⸗ und Abgänge 
unter Benutzung der vorgeſchriebenen Zu- bezw. Abgangs⸗ 
Kontroll⸗Auszüge (unter der Bezeichnung Form. Nr. 9 und 
10 in der Kreisblatt⸗Druckerei erhältlich) unverzüglich 
d. h. ſofort nach Bekanntwerden anzuzeigen ſind. Die Be⸗ 
gründungen der Zu⸗ und Abgänge in Spalte 15 der Kontroll⸗ 
Auszüge haben ſtets folgendermaßen zu lauten 
A4. Beim Zuzug aus einer anderen Ortſchaft innerhalb 
19 5 d reußens: 
von 


Einkommen⸗ 


E r ne Meier le Temal oil dr elle ein 
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Stand, Vor⸗ und Zuname 


— * & Bezeichnung 

8 8 8 ; 

2 3 = der früheren Eigentümers 
5 8 8 Ortſchaft nach dem 

= lc D Ortslagerbuche 


1a) Bewohnt der neue Eigentümer das 
Grund'tück ſelbſt oder 

b) wird es von zuverläſſigen anderen 
Perſonen bewohnt und ordnungs⸗ 
mäßig bewirtſchaftet? 

Gehören demſelben am Orte noch 
andere Gebäude und wo ſind dieſe 
verſichert? 


des 


neuen Eigentümers 2. 


Unter Nr. 168 vorrätig in der Kreisblatt: 
Druckerei. 


Der Kreis⸗Feuerſozietäts⸗Direktor. 


B. Beim Verzug eines Steuerpflichtigen innerhalb Preußens. 
nachch tete : 


„ e 


ee He Lur erfle) eire 


C. Beim Verzug eines Steuerpflichtigen nach einem anderen 
deutſchen Bundesſtaat oder nach Oeſterreich, wenn Zenſit in 
Preußen weder Grundbeſitz noch Gewerbebetrieb hat. 


aa !!,! 8 
ae a ae „ Wohnſitz genommen. 
Zenſit hat in Preußen weder Grundbeſitz noch Gewerbe⸗ 
betrieb und beſitzt die Staatsangehörigkeit. 


Hierzu bemerke ich, daß die Steuer vom erſten des Mo⸗ 
nats, welcher auf das den Abgang begründende Ereignis 


6“i „„ „ „„ nie 


folgt, in Abgang kommt, alſo wenn ein Zenſit am 1. Oktober 


verzieht, ſo iſt die Steuer vom 1. November desſelben Jahres 


zugezogen und überwieſen. in Abgang zu ſtellen. 


erer eee . Bm 
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Darauf, bis zu welchem Zeitpunkte die Steuer am bi. 
herigen Wohnorte gezahlt iſt, kommt es in dieſem Falle 


nicht an. 
D. Beim Todesfall: 

A jm! 110 verſtorben. 

In Fällen dieſer Art iſt ſtets auf einem beſonderen 
Bogen anzuzeigen, wer die Erben find, wo die wohnen und 
wieviel ſie aus dem Nachlaſſe erhalten. 

St ſteuerpflichtiger Nachlaß nicht vorhanden, ſo wird 
von dieſer Anzeige abgeſehen, und genügt ein entſprechender 
Vermerk in Spalte 15 des Abgangskontrollauszuges. 

Die Abgangsſtellung erfolgt vom erſten des auf den 
Todestag folgenden Monats ab. 

Bei den Zu⸗ und Abgangſtellungen zu A und B ſind 
ſtets die Ueberweiſungs⸗ bzw. Uebernahmebeläge den Kontroll⸗ 
auszügen beizufügen. 

Bei Perſonen, die aus dem Auslande zuziehen, und ein 
ſteuerpflichtiges Einkommen haben, oder aus dem beſteuerten 
Haushalt ihrer Angehörigen treten und in den Genuß eines 
eigenen ſteuerpflichtigen Einkommens gelangen, haben die 
Ortsbehörden hiervon ſtets umgehend aus führ ⸗ 
liche Anzeige hierher zu erſtatten. 5 „ 
Ferrxer iſt zu beachten, daß in den Ueberweiſungs⸗Be⸗ 
lägen an die Ortsbehörden der neuen Wohnorte nicht die 
laufende Nummer der Staatsſteuerliſte, ſondern die Rol ⸗ 
lennummer, d. h. die laufende Nummer des Zenſiten 
in der dort befindlichen Staatsſteuerrolle, einzutragen iſt. 
Durch die unrichtige Eintragung der Nummer werden un⸗ 
nötige Schreibereien verurſacht, die bei Beachtung der vor⸗ 
ſtehenden Verfügung vermieden werden können. 

Den Guts- und Gemeindevorſtänden mache ich die ge- 
naueſte Beachtung und Befolgung der vorſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen zur Pflicht. 

Breslau, den 1. Februar 1911. 


Der Vorſitzende 


Honflige Wekanntmachungen. ; 


Polizei⸗Verordnung. oe: 

Auf Grund der SS 137 und 139 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 39. Juli 1883 (G.⸗S. 
S. 195 ff.) und der $$ 6, 12 und 15 des Geſetzes über die 
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (G.⸗S. S. 265 ff.) 
wird mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für den Umfang 
des Regierungsbezirks Breslau folgendes verordnet. 

a 7 555 Einziger Paragraph. f 

Der § 2 der Polizei⸗Verordnung vom 13. April 1898 
über die Benutzung von Hunden als Zugtiere (Reg.⸗Amtsbl. 
Seite 168) erhält ſolgenden Zuſatz: 

Durch Orts⸗ oder Kreispolizeiverordnung kann beſtimmt 
werden, daß Hunde nur dann als Zugtiere verwendet werden 
dürfen, wenn der Hund von der Ortspolizeibehörde als tauglich 
befunden und von ihr ein bezüglicher Erlaubnisſchein ausgeſtellt 
iſt. Den Erlaubnisſchein muß der Führer des Hundefuhrwerks 
ſtets bei ſich führen. ü 

Breslau, den 17. Januar 1911. 

Der Regierungs⸗Präſident. 


von Baumbach. 


— — — — p p p cpp ̃ — 
In Reeſewitz hieſigen Kreiſes iſt die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche ausgebrochen \ 
Oels, den 28. Januar 1911. 


Der Königliche Landrat. f 


222 re 
In dem Pferdebeſtande des Dominiums Teichenan 
hieſigen Kreiſes iſt der Ausbruch der Rotzkrankheit amts⸗ 
tierärztlich feſtgeſtellt worden. ne 
Schweidnig, den 25. Januar 1911. 
Der Königliche Landrat. 


In der Ortſchaft Dominium Oberhof und Gemeinde 
Piskorſine hieſigen Kreiſes iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche 


der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion ausgebrochen. 
des Landkreiſes Breslau Wcahlau, den 28. Januar 191 
Königliche Landrat. Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. Er v. Engelmann. 1 


Niechtamtliezer Teil. | 


Lokales und Allgemeines. 


weg über die Baberhäuſer, Brückenberg nach Schmiedeberg 
weiter bauen will. In der Verſammlung wurde der Wunſch 
laut, die Linienführung einer ſpäteren Beratung vorzubehalten. 
Es wird die direkte Verbindung Hirſchberg — Warmbrunn —- 
Giersdorf — Brückenberg — Schmiedeberg beabſichtigt. 


Eine Schönheitskonkurrenz 


hatte die „Allgemeine Fleiſcherzeitung“ in Berlin unter ihren 
Leſerinnen veranſtaltet; von denen 1100 Bewerberinnen, die 
ihre Photographien eingeſandt, ſind nun von der Jury 50 Be⸗ 
werberinnen ausgewählt worden, denen die „Goldene Medaille“ 
zuerkannt wurde; es befinden ſich darunter aus Schleſien: Frl. 
Margarete Weiß in Glogau, Frl. Margarete Schmidt in 
Feſtenberg, Frl. Fränzy Schernig in Grottkau, Frl. 
Grete Kloſe in Herrnftadt, Frl. Hildegard Herrmann in 
Königshütte. N 5 

4 Der Ausbau der Hirſchberger Talbahn 

von Warmbrunn nach Gi ersdorf — Hain wurde in 
Anweſenheit zweier Regierungsvertreter aus Liegnitz und zweier 
Vertreter der Königl. Eiſenbahndirektion Breslau beraten. 
Generaldirektor Hertel für die Herrſchaft Schaffgotſch und 
die Direktoren der Hirſchberger Talbahn ie ebenfalls teil. 
Regierungsrat Groſſe teilte mit, daß die Beſchwerde des 
Herrn de Grain gegen das Talprojekt vom Miniſter zurückge⸗ 
wieſen ſei. Von Warmbrunner Intereſſenten wurde der Ein⸗ 
ſpruch mit der Unzulänglichkeit des Talprojektes bis Giersdorf 
begründet. Zur Hebung von Warmbrunn ſei das elektriſche] ſchloſſen, die jetzt ſchon 7200 Quadratmeter große Haupt ⸗ 
Bahnprojekt von ReibnitzWarmbrunn nach dem Gebirge und Induſtriehalle durch einen Anbau um 1400 Quadrat⸗ 
weiter nach Brückenberg allein von Nutzen. Ihr Einfpruch| meter zu erweitern, ſodaß hier nunmehr 8600 Quadratmeter 
bleibt beſtehen, höchſtens würde man den Anſchluß an die pro- zur Verfügung ſtehen. Insgeſamt ſteht für die Ausſtellung ein 
jektierte ſtaatliche Gürtelbahn als genügend erachten. Direktor Gelände von 350 000 Quadratmetern zur Verfügung. Von 
Dauſter teilte die Abſicht der A. E. G. mit, welche das dieſem Raum werden rund 43 000 Quadratmeter von Gebäuden 
de Grainſche Projekt ausführen und die Bahn vom Bächeltal⸗ bedeckt. 3 


Bahnverbindung mit dem Rieſengebirge. 


Die Breslauer Handelskammer hat an den 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten und an das Abgeordneten 
haus eine gleichlautende Petition, betreffend Verbeſſerung der 
Bahn⸗ und Zugverbindungen mit dem Rieſengebirge, gerichtet, 
um den Bau einer Abkürzungsſtrecke von einer Station der 
Linie Königszelt, ſei es Cankh oder Ingrams dorf, nach 
Striegau, ſowie den Bau einer neuen Bahnverbindung zwi⸗ 
ſchen Merzdorf — Landeshut und Schmiedeberg 
— Krummhübel zu erreichen. 


Oſtdeutſche Ausſtellung in Poſen. 

Obwohl bis zur Eröffnung der Ausſtellung nur noch eine 
verhältnismäßig kurze Spanne Zeit iſt, laufen noch täglich aus 
allen fünf Provinzen Anmeldungen ein. Ein erfreulicher Be- 
weis für das wachſende Intereſſe an der erſten großen oſtdeut⸗ 
ſchen Ausſtellung. Die Ausſtellung hat ſich neuerdings enk 


u 


Der erfte Auffieg des Biefen-Iuftkrenyers der Siemens Säuhert-Merke. a 


Nach jahrelangem Bau konnte nunmehr 


der neue große 
Lenkballon der Siemens ⸗Schuckert⸗Werke ſeine drehbare Halle 
verlaſſen, um ſeinen erſten Aufſtieg glücklich zu vollbringen. Das 
Luftſchiff hat eine Länge von 118 Metern und beſitzt 3 Gon- 


deln, deren vordere und hintere mit je drei Propellern ausge⸗ 
rüſtet ſind, während die mittlere als Führergondel dient. Bei 
einem Durchmeſſer von 13% Meter faßt das Luftſchiff 13 000 
Kubikmeter Gas. 5 

Ueber die Probeflüge wird berichtet: Der erſte wirklich 
günftig verlaufene Probeaufſtieg lenkt von neuem die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die Lenkballone, nachdem längere Zeit hindurch die 
Aviatik das ganze Feld beherrſcht hat. Schon vor faſt zwei 
Jahren wurde viel über den geplanten Ballon geſchrieben und 
geredet und von intereſſierter Seite betont, das Siemens⸗ 
Schuckert⸗Luftſchiff ſei das beſtkonſtruierte der Welt. Immer 
wurden Aufitiege als bevorſtehend bezeichnet, und immer wieder 
hörte man, daß aus irgend einem Grunde das Luftſchiff noch 
nicht in Dienſt geſtellt werden konnte. Schon hatte man vielfach 


in Fachkreiſen dem Fahrzeug den Spottnamen gegeben: „le 


grand dirigeable reſte a terre“, wie man ſeinerzeit das Luft⸗ 
ſchiff „Ville de Paris“ von Deutſch de la Meurthe genannt 
hatte. Auch das franzöſiſche Luftſchiff war jahrelang im Bau, 
die Aufſtiege wurden angeſagt, fanden aber nie ſtatt, bis endlich 
eine zweite Konſtruktion gute Erfolge hatte. Dieſer Vorgang 
möge auch für das neue Fahrzeug eine gute Vorbedeutung ſein; 
das Sprichwort: „Was lange währt, wird gut,“ möge recht be⸗ 
halten. Der Konſtruktion eines ſo rieſigen Luftfahrzeuges ohne 
ſtarre Verbindung haben ſich unendliche Schwierigkeiten darge⸗ 


boten, die hauptſächlich auch darin beſtanden, daß man das 
Einblaſen von Luft in die verſchiedenen Abteilungen dieſes 
Zellenluftſchiffes nicht mit der nötigen Sicherheit bewerkſtelligen 
konnte. Noch mancherlei andere Schwierigkeiten mußten über⸗ 
wunden werden, und der Bauleitung wird es ſicher ſehr ſchwer 
geweſen ſein, nicht dem Drucke der öffentlichen Meinung zu fol⸗ 
gen und das Schiff zu einer Probefahrt herauszulaſſen. Mit 
größter Sorgfalt iſt tatſächlich verfahren worden, jedes einzelne 
Stück des Luftſchiffes bis in die kleinſten Kleinigkeiten hinein, 
iſt durchprobiert worden, ſodaß nach menſchlichem Ermeſſen ſich 
kaum noch unvorhergeſehene Zwiſchenfälle ereignen können. Im 
allgemeinen herrſcht die Anſicht, daß Ballonettluftſchiffe don 
ſolchen Größen ſich in der Praxis nicht bewähren werden. Wenn 
der Lenkballon aber tadellos funktioniert, ſo hat er vor ſeinen 
ſtarren Brüdern den erheblichen Vorzug voraus, daß er bei 
gleichem Volumen eine viel größere Nußlaſt zu heben vermag. 
Aber auch, wenn ſich der Ballon nicht bewähren ſollte, ſo mu 
man den Konſtrukteuren und den Geldgebern großen Dank 
wiſſen, daß ſie eine Frage von ſo außerordentlicher Wichtigkeit 
geklärt haben. Im Luftſchiffbau ſind wir noch lange nicht ſoweit, 
daß wir von endgültigen Konſtruktionen ſprechen können; auch 
die Ballonettluftſchiffe unſtarrer Bouart ſowie die ſtarren 
Ballone müſſen noch erheblich vervollkommnet werden. Ein 
endgültiges Urteil wird man allerdings erſt nach längerer Zeit 
fällen können, ganz beſonders aber erſt nach Fahrten im heißen 
Sommer, bei denen gerade die mit Luftſäcken verſehenen Ballone 
weit ungünſtiger daran ſind, als die ſtarren Fahrzeuge. 


Aus Kreis und Provinz. 


Goldſchmieden (Kreis Breslau). In dem feſtlich geſchmückten 
Saale des Herrn Gaſthofbeſitzer Schierſand hierfelbſt fand zur Feier 
des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers am 27. d. M. ein Feſteſſen 
ſtatt, an welchem 40 Perſonen teilnahmen. Die Kaiſerrede, welche 
Herr Paſtor Hainmüller in zu Herzen gehenden Worten hielt, riß die 
Anweſenden zur Begeiſterung hin. 

Deutſch⸗Liſſa, 30. Januar. Bei dem Feſteſſen zur Feier des 
Geburtstages des Kaiſers im „Hotel zum Deutſchen Haus“ 
wurde auch der Kriegsveteranen gedacht. Es wurde 
eine Sammlung veranſtaltet zu dem Zwecke, den unbemittelten 
Veteranen von hier und aus der Umgegend die Teilnahme am 
Feſteſſen zu Kaiſers Geburtstag zu ermöglichen. Es kamen 
etwa 120 Mark ein. Ein Komitee wird im nächſten Jahre die 
Einladungen ergehen laſſen. 


Oels, 28. Januar. Vom eigenen Sohne in Geſellſchaft 
eines Knechtes überfallen wurde der Knecht Lepke vom 
Gute Wilkau. Die kleine Barſchaft und eine Taſchenuhr nahm 
ihm der Sohn ab. Die 1 Rowdies überfielen den Knecht 
Hildebrand in Wabnitz in der Schlafkammer und miß⸗ 
handelten ihn ſo, daß ärztliche Hilfe notwendig war. — Mit 
kochendem Waſſer verbrühte ſich der Maurer Franz Pieprz 
junior in Goſchütz und erlitt dabei fo ſchwere Verletzungen, daß 
er am folgenden Tage verſtarb. 


Feſtenberg, 28. Januar. Der Schloßmühlenbeſitzer Arlt 
geriet mit der rechten Hand zwiſchen die Walzen einer Maſchine, 
wobei ihm mehrere Finger derartig zerquetſcht wurden, 
daß ſie amputiert werden mußten. 


Auras, 28. Januar. Am 23. Oktober v. J. hatte der Dach. 
deckermejſter Anton Glunde mit feinem Teſching in feinem 
Garten Krähen geſchoſſen und übergab dann das Gewehr ſeinem 
bei ihm als Geſelle tätigen Sohn Arthur mit dem Auftrage, es 
ins Haus zu tragen, unterließ aber leider, ihn darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß es geladen war. Als der junge Mann über 
den Hof ging, trat gerade ſein jüngerer Bruder Hermann aus 
dem Abort heraus. Arthur konnte ſich nun nicht verfagen, den 
ſchon unzähligemale unglücklich ausgegangenen ſchlechten Scherz 
wieder zu machen: er legte auf den Knaben an und rief ihm zu: 
2Ich ſchieße dich tot!“ In demſelben Augenblick knallte auch 
ſchon der Schuß, und der Kleine ſank getroffen zu Boden, um 
ſich nicht wieder zu erheben. Vater und Sohn hatten ſich 
nun wegen fahrläſſiger Tötung vor der erſten Strafkammer zu 
verantworten. Der erſtere wurde zu einem Monat, der 
letztere, als der Hauptſchuldige, zu drei Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 


Dittersbach, 27. Januar. Verhaftet wurde der Kroate 
Petrowic, welcher unter dem Verdachte ſteht, den hierſelbſt 
erſtochenen Arbeiter Solie ermordet zu haben. Auch ein an⸗ 
derer Kroate wurde auf dem Bahnhof in Haft genommen. 
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Goldberg, 27. Januar. Der Kaiſerx hat die Genehmigung 
zur Errichtung eines Kaiſer Wilhelm Denkmals 
hierſelbſt nach dem vom Bildhauer Künne in Berlin entworfe · 
nen Modell erteilt. Als Denkmalsplatz iſt der hochgelegene freie 
Platz an der Promenade, dem Treppenaufgang vom Bahnhofs⸗ 
ſußwege gegenüber, gewählt worden, dem durch Baum- und 
Strauchanlagen ein wirkungsvoller Hintergrund gegeben wer⸗ 
den ſoll. Die Einweihung des Monuments, das Kommer⸗ 
zienrat Bruno Kühn ſeiner Vaterſtadt zum Geſchenk macht, 
und deſſen Fundamentarbeiten Baumeiſter Urban unentgeltlich 
ausführen will, ſoll gelegentlich der Siebenjahrhundertfeier der 
Stadt in den Tagen vom 1. bis 9. Juli d. J. erfolgen. 

Ottmachau, 27. Januar. In Rittſerwitz wurden zwei 
Mammutzähne gefunden, Nach einem Schreiben des 
Geolögiſchen Inſtituts der Univerſität Breslau handelt es ſich 
um die Zähne eines jungen Tieres. Sie ſind dadurch von be⸗ 
ſonderem Intereſſe, weil das Tier gerade während des Zahn⸗ 
wechſels eingegangen iſt. Das kleinere der Zähnchen iſt der 
erſte Milchbackenzahn von Elephas primigenius. 

Naumburg a. B., 28. Januar. An Kohlengaſen erſtickt 
ſind zwei Lehrlinge des Zimmermeiſters Tſchachmann in 
Chriſtianſtadt, die bei der Witfrau Moshagk wohnten. Wieder⸗ 
belebungsperſuche blieben erfolglos. Jedenfalls haben ſich die 
jungen Leute abends im Ofen Feuer angemacht und ſind an den 
herausſtrömenden Gaſen erſtickt. 

Markliſſa, 28. Januar. Die in Touriſtenkreiſen bekannte, 
im hieſigen Stadtwalde gelegene Reſtauration — ein 
früheres Förſterhaus — iſt niedergebrannt. Der Re⸗ 
ſtaurationspächter Brückner befand ſich mit einer brennenden 
Lampe im erſten Stockwerk. Hier brach er durch die morſche 
Diele und ſtürzte in den Hausflur, wobei die Lampe explodierte 
und das Haus in Brand ſetzte. 

Neuſalz a. O., 28. Januar. Einen gräßlichen Tod 
fand das vierjährige Kind des Fabrikarbeiters Illmer in 
Alb⸗Tſchau. Als fi die Mutter des Kindes auf kurze Zeit aus 
der Waſchküche, wo ſie zu tun hatte, entfernte, kletterte das Kind 
auf den Keſſel, in dem Wäſche kochte und fiel mit dem Ober⸗ 
körper hinein. Die Verbrühung war ſo erheblich, daß das Kind 
wenige Stunden darauf v erſtarb. 

Grünberg, 30. Januar. Den Volkszähler miß- 
handelt hat am 1. Dezember der Arbeiter R. von hier und 
zwar ſchlug der rabiate Menſch mit einem Stock auf den be⸗ 
treffenden Herrn ein, der in Erfüllung ſeiner ehrenamtlichen 
Pflicht die Wohnung des Arbeiters betreten hatte, um die Pa⸗ 
piere abzuholen. Der Miſſetäter, dem auch noch andere Roh⸗ 
heiten zur Laſt fallen, wurde vom hieſigen Schöffengericht zu 
11 Monaten und 1 Woche Gefängnis verurteilt. 


Neiſſe, 30. Januar. Die Mordſache Powalla ſcheint 
ihrer Aufklärung entgegenzugehen. Es verdichten ſich immer 
mehr die Verdachtsmomente, daß der erſchoſſene Powalla 
Selbſtmord begangen hat. Er äußerte wiederholt zu Per⸗ 
ſonen, zu denen er im Verkehr ſtand: „Wenn ich einen Revolver 
hätte, würde ich mich erſchießen.“ 

Nikolai OS., 28. Januar. Die Witwe Pajonk in Ober⸗ 
Lazisk, welche in einem alleinſtehenden Feldhauſe wohnt, wurde 
von einem Schornſteinfegergeſellen aus Mittel⸗Lazisk über ⸗ 
fallen und ſehr ſchwer verletzt. Der Geſelle zog ſich 
die Kleider der Ueberfallenen an und verſchwand im Orzeſcher 
Walde. Man konnte ſeiner noch nicht habhaft werden. Wie 
ſein Meiſter erklärt, trug fich der räuberiſche Geſelle bereits am 
Sonntag mit Selbſtmordgedanken. Er ſcheint die Tat in un⸗ 
klarem Zuſtande begangen zu haben. Die Frau hat bis jetzt die 
Beſinnung noch nicht wiedererlangt. 

Kattowitz, 30. Januar. Im Monat Januar 1911 ſind im 

kleinen Grenzverkehr 2166 Portionen ruſſiſches 
Schweinefleiſch zu je zwei Kilogramm Gewicht aus Modrzejow 
nach Myslowitz und Umgegend eingeführt worden, gegen 3044 
Portionen oder 6088 Kilogramm im Vormonat. — In der 
Nähe des Burghardtſchen Gaſthauſes in Bielſcho witz fand 
man den Grubenarbeiter Franz Muſiol in einer Blut⸗ 
lache. Man ſchaffte den Bedauernswerten in das Knapp⸗ 
ſchaftslazarett, wo er wieder ins Leben zurückgerufen wurde. Die 
Täter ſollen bereits ermittelt worden ſein. Der Tatbeſtand { 
ergab, daß Muſiol berau bt worden war. — Im Pfarramte | fie ſich durch unendliche Mühſal und Qualen tapfer durchgeſchla⸗ 
Michalkowitz iſt ein äußerſt dreiſter E inbruchsdieb ' gen hatte, wurde ſie endlich durch den britiſchen Dampfer „Bri⸗ 
ſtahl verübt worden. Den Dieben fielen ein goldener Meßkelch tiſh Transport“ aufgenommen und nach Auſtralien weiter be- 
und ungefähr 200 Mark bares Geld in die Hände. a fördert. 


Gerichtliches. Unglücksfälle, verbrechen. 


Ratibor. 30. Januar. In der Nacht zum Sonnabend 
iſt hier eine ſchwere Blut kat verübt worden. Der im 
Nahrungsmittelunterſuchungsamt beſchäftigte 23 Jahre alte 
Chemiker Broſig erhielt auf der Straße hinterrücks einen 
Meſſerſtich, ſodaß er ſofort zu Boden ſtürzte. Als er ſich 
erheben wollte, erhielt er noch einen zweiten Stich. Wächter 
anden ihn Ber hilflos liegen und ſchafften ihn ins Kranken 
aus, wo lebensgefährliche Verletzungen ſeſtgeſtellt wurden. Von 
dem Täter hat man keine Spur. N 

Berlin, 30. Januar. Die Kammerſängerin Marie 
Götze wurde auf dem Nachhauſewege vorgeſtern nachts in einer 
191 belebten Straße des Weſtens von einem jungen Burſchen 
von hinten geſtoßen. Dann wurden ihr Schirm und Pom 
padour entriſſen. Der Räuber entfloh. Ein Herr, der 
den Vorfall von fern beobachtet hatte, eilte ihm nach und entriß 
ihm die Beute. Leider gelang es nicht, den Burſchen feſt⸗ 
zuhalten. 5 a ö > 

Tippe zweimal zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt! 

Berlin, 27. Januar. (Telegr.) Das Schwurgericht des 
Landgerichts Berlin 1 verurteilte den Gärtnergehilfen Paul 
Tippe wegen vorsätzlicher Tötung der Tetzkeſchen Ehe⸗ 
leute, verübt, um ſich bei Begehung eines ſchweren Einbruchs⸗ 
diebſtahls einer Verhaftung zu entziehen, zweimal zu 
lebenslänglichem Zuchthaus und außerdem noch zu 
einem Jahre Zuchthaus und dauerndem Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte. | 


Wegen ſchlechten Einſchänkens verurteilt. 

München, 28. Januar. (Telegr.) Nach dreitägiger Ver⸗ 
handlung wurde vor dem Landgericht 1 der Pro ze ß gegen die 
acht wegen ſchlechten Einſchänkens angeklagten Kellner 
zu Ende geführt. Recht intereſſant it beſonders in dieſem Pro⸗ 
zeß die durch Zeugen und Bücher bewieſene Behauptung des 
Staatsanwalts, daß der Jahresgewinn des Wirtes „Vom Mal- 
theſer“⸗Bräu 210 000 Mark jährlich lediglich aus dem ſchlechten 
Einſchänken dieſer Schankkellner reſultiere. Das Gericht ver⸗ 
urteilte die Angeklagten, bis auf einen, der freigeſprochen wurde, 
zu zwei bis ſieben Wochen Gefängnis und zu 
200 Mark Geldſtrafe. Der Wirt ſelbſt konnte nicht verurteilt 
werden, da Zeugen bekundeten, daß er die Schankkellner vor 
dem ſchlechten Einſchänken gewarnt hatte. 

Zur Familientragödie in Bochum. 

Bochum, 29. Januar. (Telegr.) Die Frau des Stuk⸗ 
kateurs Breitenbach, der in Bochum ſeine vier Kinder 
ermordete und dann ſich ſelbſt erhängte, hat ſich im Laufe | 
des geſtrigen Tages wieder fo weit von ihren Verletzungen ö 
erholt, daß ſie genaue Angaben über die entſetzliche Bluttat 
machen konnte. Danach ſteht es feſt, daß Breitenbach in 
einem Anfall von Wahnſinn gehandelt hat. Die Verletzungen, 
die die Frau durch Hammerſchläge und Meſſerſtiche erlitt, 
haben ſich als nicht lebensgefährlich erwieſen. 

Sträflingsrevolte. 

Im Gefängnis des Krakauer Landgerichtes kam es zu 
argen Exzeſſen. Zahlreiche Gefangene, die ſich gerade im 
Hofe befanden, erhoben plötzlich ein furchtbares Geſchrei und 
riefen: „Gebt uns Brot! Ermordet uns nicht!“ Die Exzedenten 
zerſchlugen viele Scheiben. Daraufhin ließ der Gefängnisdirek⸗ 
tor Militär requirieren, das die Ruhe wiederherſtellte. Die 
Häftlinge verlangen beſſere Koſt. a 

Schiffbruch der „Pariſiana“. 
Paris, 30. Januar. (Telegr.] In Plymouth ſind jetzt 
verſchiedene Nachrichten eingetroffen über den Unfall, den das 
engliſche Schiff „Pariſiana“ auf der Reiſe von Newyork nach 
Melbourne getroffen hat. Auf dem Schiff brach am 28. Dezem⸗ 
ber vorigen Jahres Feuer aus, und zwar in unmittelbarer 
Nähe der Inſel St. Paul. Die Beſatzung brachte die Boote ins 
Meer und es gelang, die Küſte der verlaſſenen und völlig unbe⸗ 
wohnten Inſel zu erreichen. Auf dem Wege dorthin waren 
drei Matroſen infolge der herrſchenden Kälte er fro⸗ 
ren. Die Beſatzung des Schiffes fand auf der Inſel glück⸗ 
licherweiſe einigen Proviant, den vor mehreren Jahren ein 
franzöſiſches Kriegsſchiff dort zurückgelaſſen hatte. Ungefähr 
20 Tage lebte nun die Beſatzung auf dieſer Infel, und nachdem 


Das Urteil gegen den „Näuberhanptmann“ Karl Mohr. 


Berlin, 29. Januar. (Telegr.) Der zwanzigjährige 
Tiſchlergeſelle Karl Mohr, Anführer einer jugendlichen 
Näuberbande, wurde geſtern in ſpäter Abendſtunde von dem 
Schwurgericht des Landger cht3 Berlin II wegen Anſtiftung 
und Beihilfe zum verſuchten Mord und ſchwerem Raub, be- 
gangen an dem Küſter der evangeliſchen Kirche „Zum guten 
Hirten“ in Friedenau, Röſener, ſowie wegen mehrfachen voll- 
endeten und verſuchten Raubes, Bandendiebſtahls und ein⸗ 
fachen Diebſtahls in mehreren Fällen und Unterſchlagung in 
einem Falle zu 15 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt 
und Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt. Drei Monate 
der Unterfuchungshaft wurden in Anrechnung gebracht. Die 
mitangeklagte Arbeiterin Fr eda Ladewig, die wegen Nicht⸗ 
anzeige eines ihr mitgeteilten Verbrechens angeklagt war, 
wurde freigeſprochen. 

\ Schlagwetterexploſion. 

Bochum, 29. Januar. Geſtern abend erfolgte auf Schacht 
III der Zeche „Deutſcher Kaiſer“ in Brukhauſen bei Hamborn 
eine Schlagwetterexploſion, von der insgeſamt 16 
Bergleute betroffen wurden. Nach Auskunft der Zecheverwal⸗ 
tung ereignete ſich das Unglück gegen 427 Uhr im Flöz 17-1 auf 
der fünften Sohle. Die Wirkung der Exploſion blieb auf einen 
verhältnismäßig kleinen Raum der Sohle beſchränkt. Unmittel⸗ 
bar nach dem Unglück drangen die Kameraden an den Herd der 
Exploſion vor. Ein Bergmann iſt tot, einer ſehr ſchwer verletzt; 
vierzehn andere erlitten weniger ſchwere Verwundungen. Schon 
gegen 8 Uhr waren alle Verunglückten geborgen und im Kran⸗ 
kenhauſe untergebracht. Der Betrieb auf Schacht II wurde auf⸗ 
recht erhalten. 

Buchdruckerſtreik in England. 

London, 29. Januar. Die Druckereibeſitzer von Gateshead 
und Neweaſtle haben beſchloſſen, alle organiſierten Setzer auszu⸗ 
ſperren für den Fall, daß die Setzer in der Provinz ſich mit dem 
Londoner Ausſtand ſolidariſch erklären ſollten. Die Folge der 
Streikbewegung iſt, daß die Druckereibeſitzer in der Provinz ſich 
dem nationalen Verbande der engliſchen Gruppe anſchloſſen. Die 
Druckereibeſitzer von London haben ſich verpflichtet,, die Lon⸗ 
doner Setzer in Schach zu halten. Auf eine Zeitungsanzeige hin, 
worin nicht organiſierte Setzer verlangt wurden, liefen 18 000 
Angebote ein. Tauſend organiſierte Setzer haben geſtern eine 
Druckerei, in der ſich nicht organiſierte Setzer befanden, ange⸗ 
griffen. Der Polizei gelang es nur mit Mühe, die Ordnung 
aufrecht zu erhalten. > 
: Schiffszuſammenſtoß. 

Kuxhaven, 27. Januar. (Telegr.) Der Hamburger 
Viermaſter „Pommern“ ſtieß in der Nähe von Helgoland 
mit dem engliſchen Vollſchiff „Engelhorn“ zuſammen. 
Die „Pommern“ wurde ſchwer beſchädigt in Kuxhaven einge⸗ 
ſchleppt, die „Engelhorn“ treibt noch, ebenfalls ſchwer beſchädigt, 
auf hoher See. Zwei Mann der Beſatzung von der „Pom⸗ 
mern“ wurden bei der Kolliſion über Bord geſpült. Ein 
Hilfsdampfer wurde an die Unfallſtelle abgeſandt. 

Mord. 

Zoppot, 27. Januar. (Telegr.) Die Witwe Klara von 
Laszewski wurde in ihrer Wohnung, Wilhelmſtraße, tot 
aufgefunden. Die Sektion der Leiche ergab, daß die Verſtorbene 
einem fluchwürdigen Verbrechen zum Opfer gefallen 
war. Der Schädel war mit einem ſcharfen Inſtrument fünffach 
geſpalten; die Schädeldecke war vollſtändig zertrümmert, das 
Naſenbein gebrochen. Als Mordwerkzeug fand man bei einer 
gründlichen Hausſuchung im Ofen unter der Aſche verſteckt einen 
eben n e e der an ſeiner ſtärkſten Stelle abge⸗ 

rochen war. Die Tochter der Verſtorbenen, Stephanie, eine 
auffallende Schönheit, die bereits mehreremale verlobt war, 
wurde verhaftet. Die Polizei vermutet, daß fie die An⸗ 
ſtifterin zum Morde iſt, während als eigentlicher Mörder ihr 
Verlobter, ein Penſionär der Ermordeten, namens Johann 
Gaffke, gilt. Auch er wurde verhaftet. Gaffke erfreut ſich 
in ſeinen Bekanntenkreiſen des denkbar ſchlechteſten Rufes und 
gilt als gefährlicher Hochſtapler und Abenteurer. 

Schwere Bluttat. 

Tetſchen a. E. 29. Januar. (Telegr.) Eine entſetzliche 
Bluttat iſt in einem kle nen böhmiſchen Orte entdeckt worden. 
In Celakowitz bei Brandeis a. E. wurden der Hausbeſitzer 
Wetrowitz und ſeine Tochter in ihrer Wohnung mit zer⸗ 
trümmertem Schädel tot . Der Täter, der eigene 
haftet des Wetrowitz, ein Kaufmannskommis, wurde ver⸗ 
haftet. 


Vermiſchtes. 


Dadurch, daß ein brennender Siegellack⸗ 
Tropfen in als Verpackung dienende Ho'zwolle fiel, entſtand 
in Brüſſel ein Brand, dem drei Werke der großen Meiſter Rubens, 
van Dyck und Tenier zum Opfer fielen. Der Beſitzer der Galerie 
(ft über den Verluſt untröſtlich, wennſchon die zerſtörten Bilder 
mehr hiſtoriſchen als wahrhaft künſtleriſchen Wert hatten. ö 

Von den Gebrüdern Aſchinger, die in Berlin 
die im ganzen Reich bekannten Stehbierhallen und Reſtaurationen 
mit Selbſtbedienung gründeten, iſt jetzt auch der letzte, Auguſt 
Aſchinger, im Alter von 49 Jahren geſtorben. Alle drei ſind nicht 
alt geworden und haben den Erfolg ihres Geſchäftes nicht voll 
genießen können. Das Aſchinger⸗Unternehmen iſt ſeit längerer 
Zeit eine Aktien⸗Geſellſchaft mit Millionenkapital geworden. Die 
Brüder waren geborene Berliner, ihr Vater aber ein Bayer. Von 
den kleinen Stehbierhallen gingen ſie zu großen Lokalen über, bis 
zuletzt die Aktiengeſellſchaſt das Weinhaus Rheingold, das Hotel 
Fürſtenhof und andere weltſtädtiſche Rieſenetabliſſements errichtete. 

Beſchwerden über dis preußiſche Klaſſen⸗ 
lotterie. Lotterieſpieler haben gegen die kürzlich beendete 
Ziehung der erſten Klaſſe der preußiſchen Klaſſenlotterie Beſchwerden 
erhoben. Der Hauptgewinn dieſer Ziehung im Betrage von 
50 000 Mark fiel auf die Nummer 184 284, gelangt jedoch nicht 
zur Auszahlung; denn nach dem neuen Spielplan gehört die be⸗ 
reffende Nummer nicht zu den Stammloſen, ſondern zu den ſo⸗ 
genannten Freiloſen, die bis zu ihrer Ausgabe für Rechnung der 
Köntglichen Lotteriedirektion mitſpielen. Es wird gewünſcht, daß 
dieſe Frei oſe nich“ mitſpielen. Vielleicht läßt ſich die Lotterie⸗ 
direktion auf eine Aenderung ein. 

Die Feſtungen von heute. In unſeren friedlichen 
Zeiten iſt von den Feſtungen, dieſen Bollwerken des Krieges, 
nicht viel die Rede. Jetzt iſt im Reichstage aus Anlaß der Wert⸗ 
zuwachsſteuer wieder der Bick darauf gelenkt, und da ſehen wir, 
was ſich gegen einſt geändert hat. Die Feſtungen von heute ſind 
nicht mehr die durch Mauern und Wälle eingeſchnürten Kaſtelle, 
denen jede Entwicklungsmöglichkeit über die früher gezogenen 
Grenzen abgeſchnitten war. In früheren Jahrhunderten war ja 
ede Stadt eine Feſtung; aber über die noch zahlreich erhalten 
gebliebenen ehrwürdigen Reſte der alten Befeſtigungsmauern ſind 
die erblühenden Städte längſt hinausgewachſen. Und dahin kommt 
es mehr und mehr auch bei den modernen Waffenplätzen. Die 
der natürlichen Geſundheit entſprechende Entwickelung im Bunde 
mit den Fortſchritten der Kriegstechnik ließ vielfach Mauern und 
Wälle als beengend oder überflüſſig fallen. Die modernen Feſtun⸗ 
den, deren Stärke in den vorgebauten Forts beſteht, haben zumeiſt 
eine nur teilweiſe beſchränkte Ausdehnungsmöglichkeit und ſind 
räumlich nicht gehindert, ſich prächtige Villenviertel und Schmuck⸗ 
anlagen zu ſchaffen. So haben ſelbſt in der Grenzveſte Metz ſchöne 
neue Wohnungsquartiere angelegt werden können. 31 Feſtungen 
haben wir noch in Deutſchland. 


r .... vv.. 
Literatur. 


Der Modeunfug in Rede und Schrift. Zu den unerfreulichſten 
Erſcheinungen in unſerm heutigen Volkstum gehört neben dem Mam⸗ 
monismus die gedankenloſe Nachahmung. Abgeſehen pon den Kleider⸗ 
und andern Moden iſt die Triebfeder der Mode eigentlich ganz harm⸗ 
los, infofern, als fie die Freude an etwas Neu m iſt, von dem man 
etwas Gutes erwartet. Alle wirklichen Fortſchritte in der Lebens⸗ 
führung, wie z. B. der Gebrauch der C abeln, der Leibwäſche, der Oefen 
uſw, waren anfangs nur Luxus und Moden, bis fie unentbehrlich 
wurden. Das Urteil über die Zweckmäßigkeit einer Neuheit als Mittel 
zur Befriedigung eines wirklichen, dauernden Bedürfniſſes entichridet 
alſo die Frage, ob die in Umlauf gekommene Neubeit nur eine Mode 
iſt, oder ob ſie einen dauernden Kulturwert beſitzt! — Dies gilt nicht 
nur für das geſellſchaftliche und geſchäftliche Leben, ſondern auch für 
die Künſte und Wiſſenſchaften, die ebenfalls ihre Moden hoben. An 
einer Reihe von Beiſpielen kennzeichnet und erläutert L. C. Beck in 
der „Gartenlaube“ den Modeunfug in Rede und Schrift, wie er bei 
uns im Schwange iſt, die wir hier mangels Raum natürlich nicht 
wiedergeben können. Aber wir brauchen nur an ſo bekannte und uns 
leicht von den Lippen fließende Ausdrücke, wie „ſchneidig“, „tadellos“, 
„tatſächlich“, „es iſt vollkommen ausgeſchloſſen“, an Redensarten wie 
„M. W.“, „Haben Sie eine Ahnung“, an die Wortverkürzungen „Ha⸗ 
pag“, „Ila“, „Zoo“, zu erinnern, um zu wiſſen, was der Verfaſſer 
geißeln will, und wie wir uns täglich an unſrer Muttersprache verſün⸗ 
digen. Ein mittelalterliches Sprichwort ſagt: „Wenns Mode iſt, trägt 
man den Kuhſchwanz als Halsſchmuck“, und man braucht deshalb in 
ſeiner Umwelt nur auf den Kuhſchwanz der modiſchen Redensarten zu 
achten, um die modernen Menſchen ſofort zu erkennen. Dies iſt ein 
ſicherer Weg zur Menſchenkenntnis, alſo hat auch der Sprachunfug 
eine gute Seite. Schlimm iſt aber die andere. Wie der namentlid) 
dem weiblichen Geſchlecht innewo nende Zwang, jede geſchmackloſe Be⸗ 
kleidungsmode mitmachen zu müſſen, fo iſt auch der modiſche Sprach⸗ 
unfug in Rede und Schrſt als eine Folge der Täuſchung des perſön⸗ 
lichen Urteils über wahr und ſchön durch die gedankenloſe Nachahmung 
zu bezeichnen, und beide Auswüchſe des modernen Empfindens ſouten 


von allen wohlmeinenden Geiſtern aufs nachdrücklichſte bekämpft werden! 


Amtliche Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Der mit Zuſtimmung der Gemeindevertretung und der 
Ortspolizeibehörde feſtgeſetzte abgeänderte Fluchtlinienplan des 
hier beſtehenden Bebauungsplanes Blatt 6, Teil II, Straße K, 
am Ausgange nach der Gemarkung Klettendorf, liegt vom 

30. Januar bis einſchl. 27. Februar 1911 
im Amtszimmer des unterzeichneten Gemeindevorſtehers zu 
jedermanns Einſicht offen. 

Einwendungen gegen den Plan find gemäß § 7 des Geſetzes 
vom 2. Juli 1875 während der vorgenannten präkluſiven 
Friſt bei dem unterzeichneten Gemeindevorſteher anzubringen. 

Krietern, den 28. Januar 1911. 42 
Der Gemeindevorſtand. 
Hader. 


hiachtamtliche Inſerate. 


Naturrote Flachwerke! 


Erſtkaſſiges Material. Strenge Sortierung. Weitgehendſte 
Garantie für Wetterbeſtändigkeit, 


mindeſtens aber 20 Jahre! 


In Rückſicht auf den ſtarken Andrang im Frühjahr erbitten 
ſchon jetzt baldige Beſtellung. 43 


Stradauer Thonwerke, G. m. b. H. 
Stradau b Canth und Niederlage RO gau. 


auch zum Selbſtfällen, kauft jeden 
Poſten W. Schensowsky 
Breslau, Lehmdamm 52 54, pt. 


n 
Llebich's 
Rtablissement, 
Telephon 1646. 


Neues 
Programm! 


Anfang 7½ Uhr. 


Grosses Lager aller Arten 


Böltchergefäße. 


Reparaturen werden in eigener 
Werkſtatt preisw. ausgeführt. 


P. Simmon 


Böttchermeiſter 403 
Altbüßerſtraße 57. 


Ia. Rüsfenn \y Viktoria -Theater 


(Simmenauer Garten). 
zu allen Zwecken geeign., geſund, 


verkauft Dom. Dürrjentich ä 
Dr. Mittelhaus' 
höhere Unabenſchule Programm! 
Albrechtsſtraße 12, ä 
Ecke Magdalenenplatz. 


Anmeldungen für Oſtern täglich 
von 11—1 Uhr. | 


Dr. Karl Mittelhaus. 


Anfang 8 Uhr. 
Bons gültig. 


2222 rem ae 
25 Weizen⸗ u. Roggen: in Ballen 
(Telephon: Amt; Canth! Nr. 30. Stroh, e Zentner 1,60 i 


Dom. Biſehwitz a. Berge! 


Poſt Schmolz, Kreis Breslau. 


Brücken-Waagen-Spezial-Fabrik. 


Permanentes Lager 


von zirka 1000 ain bis 10000 kg 
Wiegefähigkeit. 


C. Herrmann 


Breslau „Ilm“, 
Nene Weltgaſſe Nr. 36, Ecke Nikolaijir- 
Fabrik gegründet im Jahre 1839. 
Aelteſte und größte Fabrik Schleſiens für Waggon⸗Waagen 
ohne Gleiſeunterbrechung. Die beſte Dezimal⸗Waage iſt die 


mit Herrmanns Patent⸗Zwangsentlaſtung nach den 
neueſten Eichgeſetzen konſtruierte, 


Gaärtenlaub 


Man verlange bei seiner Buch- 
handlung das prächtig illustrierte 


— Heft 1 


des neuen Jahrgangs mit 


zwei wertvollen Zugaben 


1. Sonderdruck des Roman-Anfangs: 
„Ein Augenblick im Paradies“ von 
Ida Boy-Ed, 
2. Walzer von Franz Lehär, dem be- 
N liebten Meister, für die „Gartenlaube“ 
komponiert. 7 


— . — 
Standesamts⸗Formulare 
ſind zu haben in der 


| Kreisblatt: Pruckerei 
Amts «Stempel us Gummi 


86 a 
für Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer 
Anits⸗Siegel ete., erlener Porsch 
— — Hundeſteuer Marken 


&, fertigt 
Alwin Kaiser, Gravier-Änstalt 
BI eier Breslau I, Am Rathaus 15. 7432. 
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